Lehrer    Deutsch   Kl. 7/8
                                      -1-                          Hinweise und Lösungsvorschläge


Wie verstehe ich Texte besser? (für Klasse 7 und 8)

Hinweise und Lösungsvorschläge

Ziel dieses Unterrichtsvorschlages zur Verbesserung der Lesekompetenz ist es, den Schülern mit fortschreitendem Schwierigkeitsgrad eine Methode zu vermitteln, die es ihnen erlaubt sich einem Text zu nähern, der ihnen aufgrund seiner Sprache (Entstehungszeit um 1700) keinen leichten Zugang bietet. Durch das Übertragen erschließen sich die Schüler den genauen Textsinn und üben sich in der Anwendung der korrekten Orthografie, Grammatik und dem richtigen Ausdruck der Gegenwartssprache.

Der Erfolg der Erschließung wird durch die Beantwortung der Fragen kontrolliert. Für die Schüler bietet der Text einen hautnahen Kontakt zu einem Auswanderer. Sie können die Strapazen und Risiken, aber auch die Möglichkeiten, die die Auswanderung nach Amerika im 18. Jahrhundert mit sich brachte, erahnen.

Zusätzlich soll die Analyse der Aufgabenstellung von den  Schülern trainiert werden. Wie intensiv dieses Ziel verfolgt wird, hängt vor allem von der Situation der jeweiligen Klasse ab.

I. Analyse der Aufgabenstellung (Einzelarbeit oder Frontalunterricht)
Hinweis zu Abschnitt I

Die Schüler sollen sich in diesem ersten Abschnitt im Analysieren von Aufgabenstellungen üben. Durch gliederndes Aufschreiben der Aufgabenstellung und Unterstreichungen werden die Schüler an eine Methode zur Aufgabenanalyse herangeführt. Gleichzeitig bietet Ihnen die relativ leicht zu beantwortende Frage, die die Arbeit am Originaltext erfordert,  die Möglichkeit sich mit dem recht fremdartigen Sprachstil und der ungewöhnlichen Orthografie des Briefschreibers vertraut zu machen. 

Lösungsvorschlag zu Abschnitt I

Aufgaben zu Abschnitt I

1. Unterstreichungen siehe Textblatt für Lehrer

2. a) Johann Jawert muss bei seiner Ankunft so krank gewesen sein (Fieber), dass er nur eine kurze Notiz nach Hause schicken konnte. (Wahrscheinlich enthielt diese nur die Nachricht, dass er angekommen war.

b) Zum Zeitpunkt des Briefschreibens war er wieder vollkommen gesund.

Arbeitsanleitung zu Abschnitt I

A. 

Methode Wie soll ich arbeiten?
Fragen Welche inhaltlichen Schwerpunkte sollen erarbeitet werden?
Hinweise Welche Tipps zur Bearbeitung werden gegeben?

Unterstreiche alle Wörter im Originaltext

Nutze die Übersetzung im ersten Abschnitt

         einmal
Wie ging es Johann Jawert zum Zeitpunkt seiner Ankunft in Amerika?


         zweimal
Wie fühlte sich Johann Jawert zum Zeitpunkt des Briefschreibens?


Formuliere danach mit eigenen Worten eine Antwort auf  beide Fragen!



B. 
1.   Unterstreiche alle Wörter im Originaltext einmal, die etwas darüber aussagen, wie 

      es Johann Jawert kurz nach seiner Ankunft in Amerika ging! Unterstreiche 
      zweimal alle Wörter, die darüber Auskunft geben, wie er sich zum Zeitpunkt des 

      Briefschreibens fühlte! Nutze die Übersetzung zu Textabschnitt I!

2. Formuliere danach mit deinen eigenen Worten eine Antwort auf die beiden enthaltenen Fragen!

Variante 1: Je nach Klassensituation kann für den Anfang ein einfacherer Weg gewählt werden, indem die Schüler auch für Aufgabe I bereits eine gegliederte Aufgabenstellung erhalten.

II. Das Erschließen sprachlich fremdartiger Quellen (Partnerarbeit)

Hinweise zu Abschnitt II

Die Aufgabenstellungen zu den folgenden Textabschnitten werden nach diesen Vorgaben erstellt, um den Schülern die Möglichkeit zu geben sich auf die Arbeit an der Erschließung des Textes zu konzentrieren. Lediglich das Finden der Signalwörter zu den inhaltlichen Fragen bleibt Aufgabe des Schülers.

Variante 2: Bei geübteren Schülern könnte man die folgenden Aufgabenstellungen komplexer formulieren und die Schüler zur Analyse in Tabellenform auffordern.

Im ersten Schritt, der Analyse der Aufgabenstellung, unterstreichen die Schüler die Signalwörter.

Unter der Aufgabenstellung findet sich eine Arbeitsanleitung, die den Schülern hilft, die Aufgabe zu lösen. 

Zunächst soll der zu übersetzende Textabschnitt in zwei Teile geteilt werden, um den Arbeitsaufwand für den einzelnen Schüler nicht unnötig groß zu gestalten. Die Form der Partnerarbeit ergibt sich aus der Arbeitsanleitung C, bei der eine Korrektur erfolgt, ob der Text tatsächlich in das Deutsch der Gegenwartssprache übertragen wurde. Der Korrektor soll dabei zunächst nur den Text seines Klassenkameraden lesen, um zu entscheiden, ob er über den ein oder anderen fremdartigen Ausdruck stolpert. In der zweiten Korrekturphase soll mit dem Originaltext verglichen werden. Der Korrektor schreibt, wenn er das für nötig hält, seine Übersetzungsvariante andersfarbig dazu. Zum Abschluss werden die Ergebnisse von beiden Partnern diskutiert und gegenseitig übernommen.

Die Lösungen zu  den Aufgabenstellungen 1 a) und 1 b) sind noch relativ einfach zu finden. Sie erfordern aber wieder eine genaue Auseinandersetzung mit dem Originaltext, da die Schüler exakt die Worte finden müssen, die ihre Antwort auf die Frage beinhalten. Die Lösung der Aufgabenstellung 2 verlangt komplexere Denkoperationen, da sie die Umsetzung der Informationen aus dem Text in einem neuen Zusammenhang erfordert.

Lösungsvorschlag zu Abschnitt II
Aufgaben zu Abschnitt II

1. a)  Sie suchten größere Freiheit, denn in Amerika konnte jeder tun und lassen, was er wollte, allerdings nichts Unrechtes. „Des beste endlich von allem hir im Lande, so auch viele beweget herzugehen, ist die große Freyheit, denn es mag einer Glauben, Leben und thun was und wie er will, wenn er nur nichts böses tuht.“ ( II, 1-5)

b)  Man musste schon etwas Geld mitbringen, wenn möglich auch ein paar Knechte, die für einen arbeiteten, um schnell zu Wohlstand zu kommen.  „Wer so viel hat, das erkann ein paar Knechte mit bringen und noch etliche 100 thlr.1  Übrig haben um Land zu kauffen und ein Hauß zu bauen, der kann hier sehr wohl zurechte kommen, ...“ (II 5-9)

2.

leichterer Start 
schwerer Start 

Bevölkerungsgruppe
Zitat 
Bevölkerungsgruppe
Zitat

arme Handwerker


„..., wer aber  ledig und bloß hir kommt,..., da gehet es zimlich hart, es sey denn sache, daß er ein gut handwerk hat.“ (II 9-13)
arme Bauern
„..., wer aber  ledig und bloß hir kommt,..., da gehet es zimlich hart, ...“ (II, 9-12)

reiche Bauern
„Wer so viel hat, das erkann ein paar Knechte mit bringen und noch etliche 100 thlr. Übrig haben ..., der kann hier sehr wohl zurechte kommen, ...“ (II 5-9)
verarmte Adlige mit Familie
„..., wer aber  ledig und bloß hir kommt, der muß anfangs hart wirken...“ (II 9-11)

A. Arbeitsanleitung zu Abschnitt II:


   A.1. Beantworte  folgende Fragen so genau, wie es die Quelle zulässt, und beweise deine 

Antworten mit treffenden Zitaten aus dem Originaltext (so kurz, wie möglich, so lang, wie nötig)!

a) Warum zog es im 18. und 19. Jh. viele Menschen aus Europa nach Amerika?

1. Was waren Voraussetzungen für einen guten Start?

       2. Trage  in die folgende Tabelle ein, welche der darunter stehenden 

        Bevölkerungsgruppen nach den Aussagen von Johann Jawert einen leichteren   

        und welche einen schwereren Start gehabt haben! Beweise deine Zuordnung, indem  

       du treffende Zitate aus dem Originaltext daneben schreibst!
   C. siehe Textblatt für Lehrer

III. Das Effektivieren der Erschließung durch Eingrenzung (Einzelarbeit)

Hinweise zum Abschnitt III

Hier geht es darum die Methode des Übersetzens fremdartiger Texte dahingehend zu effektivieren, dass man, wenn möglich,  nur diejenigen Teile überträgt, die man wirklich für die Beantwortung der Frage benötigt. 

Zunächst unterstreichen die Schüler wieder die Signalwörter.

Die Aufgabe 1 ist hier einfach gewählt, um den Schülern die Auswahl aus dem  Originaltext zu erleichtern. 

Die Aufgabe 2 stellt bereits höhere Ansprüche, da zum einen auch der erste Abschnitt wieder in die Überlegungen einbezogen werden muss und zum zweiten die Antwort auf die Frage nicht direkt im Text enthalten ist. Die Schüler müssen selbst auf die Dezimierung der Einwanderer durch Krankheiten und Todesfälle schließen. 

Lösungsvorschlag zum Abschnitt II

Aufgaben zum Abschnitt II

1. Für eine schnelle Erhöhung der Bevölkerungszahl spricht, dass innerhalb von 3 Monaten, die Johann Jawert in Pennsylvanien ist, bereits 4 Schiffe mit vielen Einwanderern angekommen sind. „Es sind weil3 wir hir 4 schiffe mit Volk ankommen, und kommen so zu reden fast täglichmehr leute an...“ (III 1-3)
2. Gegen die schnelle Erhöhung der Bevölkerung spricht, dass offensichtlich viele Auswanderer auf der Überfahrt bzw. in Amerika krank werden und sogar sterben. „..., das Fieber verhinderte mich dazumahl, ...“ (I 5-6) „Jürgen Müller und seine Frau sind hir im Lande 6 wochen nach einander gestorben.“ (III 8-9)
A. Arbeitsanleitung zum Abschnitt III

B. 1. Finde heraus, was  für eine schnelle Erhöhung der Bevölkerungsdichte in den       
          nächsten Jahren in Pennsylvanien spricht! Belege deine Antworten mit treffenden 

          Zitaten aus dem Originaltext!
2. Notiere, was gegen eine solche Erhöhung spricht! Beachte  auch besonders deine  

          Erkenntnisse aus Abschnitt I! Belege deine Antworten mit treffenden Zitaten aus dem 

         Originaltext!

B
Mein letzteres vom 10. Septemb. wird  hoffentlich wohl eingelauffen seyn, worinn nur mit wenigem berichtet, daß wir den 17. August in Philadelphia, dem Höchtsen sei Dank glücklich angekommen, das Fieber verhinderte mich dazumahl, daß nicht weitleuffiger schreiben kunte, itzo aber bin durch Gottes Gnade gäntzlich davon befreyet und ziemlich wohl. ...

... Es sind weil3 wir hir 4 schiffe mit Volk ankommen, und kommen so zu reden fast täglichmehr leute an, also daß diß land in kurtzer wird ziemlich besetzt werden, wie ich meine sachen anstellen werde, weiß noch nicht, denn mich itzoerst wieder erhole. Gott wird es fügen, wie es nutz und Seelig ist. Jürgen Müller und seine Frau sind hir im Lande 6 wochen nach einander gestorben. 

C. siehe Textblatt für Lehrer

